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Alexander Knoth, Cindy Werner und Elena Michel

Dank Digitalisierung einen Schritt voraus:
„VORsprung" als Baustein einer nachhaltigen,
institutionenübergreifenden Studienvorbereitung
für den Hochschulstandort Deutschland

Zusammenfassung
Mit seinem Forschungs- und Entwicklungsprojekt „VORsprung: Mit digitaler Vorbe-
reitung zum Studium“ verfolgt der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD)
das Ziel, durch Digitalisierung und Neujustierung des Studienkollegansatzes einen
chancengerechten und zugleich skalierbaren Zugang zur deutschen Hochschulland-
schaft zu schaffen und damit den akademischen Austausch nachhaltig (sozial, ökono-
misch und ökologisch) zu gestalten. In den Blick genommen wird die Ausgestaltung
einer hochschulübergreifenden Studienvorbereitung, die den Zugang zu deutschen
Hochschulen digital eröffnet und als eine effektive Komponente zur Senkung der
Abbrecherquote1 im Bachelorstudium beiträgt. Geplant ist, das Angebot von „VOR-
sprung“ über den „Digitalen Campus“ als Portal vernetzter Plattformservices mit wei-
teren fachlichen, sprachlichen und campuskulturellen (digitalen) Angeboten deutscher
Hochschulen zu verbinden, sodass Lerninnovationen und Netzwerkeffekte schließlich
zur Reformation des Hochschulzugangs führen.

1. Problemstellung: Digitale Studienvorbereitung als Schlüssel zum
deutschen Hochschulzugang?

Der demografische Wandel in Deutschland und der damit einhergehende Mangel an
Fachkräften (vgl. Morris-Lange, 2019) sowie Rückgang an Studierenden stellen neue
Herausforderungen dar, die rasch bewältigt werden müssen. Das Bemühen vieler
Hochschulen, Studieninteressierte im Ausland zu rekrutieren, wird dadurch erschwert,
dass der Hochschulzugang in Deutschland komplex geregelt ist. So verfügen viele
Studieninteressentdnnen von außerhalb der Europäischen Union, trotz Sekundarab-
schluss im Heimatland, nicht über eine direkte Hochschulzugangsberechtigung (HZB)
in Deutschland. Es ist daher notwendig, dass sie vor Aufnahme eines Bachelorstu-
diums an einer deutschen Hochschule Studienjahre im Heimatland nachweisen und/
oder die Feststellungsprüfung (FSP) nach einer Vorbereitungsphase an einem deut-
schen Studienkolleg ablegen.

Um erfolgreich in Deutschland zu studieren, werden zahlreiche Kompetenzen be-
nötigt, die über die Vermittlung von Schulstoff hinausgehen. Hochschulen monieren
zum Teil die Lücke zwischen der Vermittlung des Lehrstoffs der Oberstufe und den

1 Schätzungen des DZHW zufolge brechen 45% der internationalen Studierenden (vs. 28% der
deutschen Studierenden) im Bachelor ihr Studium ab (vgl. Pineda u. Rech, 2020, S. 12).
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Bedarfen der Hochschulen (Studierfahigkeit). Sie fordern eine stärkere Berücksichti-
gung der fachlichen und außerfachlichen Kompetenzen, die für eine erfolgreiche Stu-
dieneingangsphase ausschlaggebend sind.

Vier der TOP 10 Herkunftsländer von Bildungsausländer:innen mit Abschlussab-
sicht an deutschen Hochschulen sind Länder, deren Schulabgängeninnen keinen di-
rekten Hochschulzugang in Deutschland haben.2 Die Kapazitäten der Studienkollegs
sind jedoch begrenzt. Somit werden dringend alternative Wege der Hinführung zur
Feststellungsprüfung oder zum reformierten Hochschulzugang benötigt, um den Be-
darf an qualifizierten Bewerberinnen auf ein grundständiges Studium in Deutsch-
land aus Ländern ohne direkte Hochschulzugangsberechtigung zu decken. Ein digita-
les Studienvorbereitungs- und Begleitprogramm wäre ein alternatives und innovatives
Konzept, das gegenüber Präsenz-Studienkollegs im Ausland viele Vorteile bieten wür-
de: qualifizierte deutschsprachige Tutor:innen könnten unabhängig ihres Standortes
eingesetzt werden; digitale Bildungsformate erleichtern eine Standardisierung und zu-
gleich Personalisierung sowie Qualitätskontrolle der Fachinhalte, die sowohl in Ange-
bot als auch Umfang skaliert werden können. Dadurch, dass die Studienvorbereitung
im Heimatland stattfinden kann, senken sich ihre Kosten sowie die Hemmschwelle für
die Teilnahme. Somit würde ein digitales Studienkolleg aus Sicht der Zielgruppe ei-
nen wichtigen Beitrag zu Zugang, Teilhabe und Chancengleichheit leisten, während
deutlich mehr Talente, unter Berücksichtigung ihres gesellschaftlichen und finanziel-
len Status, für deutsche Hochschulen gewonnen werden können.

Die Vision des Konsortialprojekts „VORsprung“ ist, mithilfe innovativer Digitali-
sierungsformate internationalen Studieninteressierten den Weg in die deutsche Hoch-
schullandschaft zu erleichtern. Aus diesem Grund werden die Teilnehmenden neben
dem TestDaF zum Nachweis ihrer Deutschkenntnisse auch die FSP sowie den Studier-
fähigkeitstest für ausländische Studierende (TestAS) ablegen. Nach erfolgreichem Be-
stehen dieser Prüfungen können sie sich sowohl an Hochschulen in den Bundeslän-
dern bewerben, die das klassische Format der Feststellungsprüfung voraussetzen, als
auch an denjenigen mit dem geöffneten (alternativen) Hochschulzugang. Die Hürde,
sich frühzeitig mit wenig Kenntnis der deutschen Hochschullandschaft für eine Hoch-
schule entscheiden und mit den im jeweiligen Bundesland geltenden Zugangsvoraus-
setzungen auseinandersetzen zu müssen, entfällt. Auch können Teilnehmende die ge-
samte Vorbereitung sowie alle Prüfungen im Heimatland absolvieren und reisen erst
nach Erhalt der Zusage für einen Studienplatz nach Deutschland. Diese Alternative ist
nicht nur kostengünstig und nachhaltig, sondern eröffnet besonders jüngeren Studien-
interessierten, die sich davor scheuen, für eine längere Studienvorbereitung ins Aus-
land zu reisen, neue Möglichkeiten.

2 Dazu gehören China, Indien, Russland und Iran. Im WS 2020/21 waren allein aus diesen
Ländern fast 90.000 Studierende an deutschen Hochschulen eingeschrieben (DAAD/DZHW
2022).
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2. Mit den Augen der Zielgruppen: Bedarfe von indischen,
mexikanischen und ägyptischen Studieninteressierten

Im Sommer 2021 führte der Deutsche Akademische Austauschdienst (DAAD) mit sei-
nen Projektpartnern3 in den Pilotländern Ägypten, Indien und Mexiko eine Bedarfs-
und Zielgruppenanalyse durch. Auf Basis der ermittelten Daten, konnten wichtige
Erkenntnisse für die (didaktische) Weiterentwicklung des studienvorbereitenden Pro-
gramms gesammelt werden. Um den Status Quo der genutzten digitalen Medien und
Infrastrukturen, der Vorerfahrung mit digitalen Lernformaten, aber auch der fachli-
chen und sprachlichen Voraussetzungen zur Aufnahme eines Studiums in Deutsch-
land zu ermitteln, wurden neben Studieninteressierten auch Eltern und Lehreninnen
in den Schulen der drei Pilotländer befragt.4

Zwar bekundet die Mehrheit der Schülerinnen großes Interesse an einem MINT-
Studium außerhalb des eigenen Heimatlandes und dieser Wunsch wird auch von den
Eltern unterstützt, jedoch stellen finanzielle und bürokratische Herausforderungen
Hürden dar, den Wunsch in die Tat umzusetzen.5 Außerdem zeigen sich auf der Ebe-
ne der individuellen Kompetenzen heterogene fachliche und sprachliche Vorausset-
zungen der Schülerinnen. Hinzu kommen Divergenzen in der Selbsteinschätzung der
Lernenden und der Beurteilung der betreuenden Lehrkräfte, sodass der Einbezug aller
drei Blickwinkel (Schülerinnen, Lehrerinnen und Eltern) ein umfassenderes Bild der
Bedarfe der Zielgruppe ermöglicht.

In Bezug auf die Ausbildung der fachlichen und überfachlichen Fähigkeiten der
Zielgruppe ist nach Meinung der Lehrkräfte in den Pilotländern beträchtlicher Unter-
stützungsbedarf erforderlich, um den Ansprüchen eines MINT-Studiums in Deutsch-
land gerecht zu werden. Zwar werden die mexikanischen Schülerinnen bei den über-
fachlichen Fähigkeiten von ihren Lehrkräften besser eingeschätzt als diejenigen aus
Ägypten und Indien, dennoch liegen auch sie bei vier der fünf abgefragten Kompeten-
zen im Bereich des höheren Unterstützungsbedarfs. Ein ähnliches Bild liefern die Um-
frageergebnisse für die Kompetenzen in den Fächern Chemie, Informatik, Mathema-
tik und Physik

Auch verfügen nur ca. 15% der Schüler:innen an den befragten Schulen zum Zeit-
punkt ihres Schulabschlusses über Deutschkenntnisse auf B2-Niveau oder höher.6

3 Koordiniert von DAAD und Goethe-Institut und finanziert vom DAAD aus Mitteln des Aus-
wärtigen Amtes (AA) sind die Fachhochschule Aachen, die Technische Universität Berlin, die
Ruhruniversität Bochum, die FernUniversität in Hagen, die Johannes Gutenberg-Universi-
tät Mainz sowie die Gesellschaft für Akademische Studienvorbereitung und Testentwicklung
(g.a.s.t.) am Projekt beteiligt.

4 Anzahl der Teilnehmenden der drei Pilotländer: Schüler: n=1566, Eltern: n=1092, Lehrkräfte:
n=210.

5 Von 1566 Schüleninnen bejahten 1346 (ca. 86%) die Frage, ob sie im Ausland studieren möch-
ten. 43% dieser 1346 Befragten möchten nach eigenen Angaben ein MINT-Fach studieren.
Den Wunsch ihrer Kinder, im Ausland zu studieren, unterstützen 88,2% der befragten Eltern.

6 Ein durch entsprechende Zertifikate nachgewiesenes B2-Sprachniveau ist Voraussetzung zur
Teilnahme am Programm „VORsprung: Mit digitaler Vorbereitung zum Studium“, an dessen
Ende die Teilnehmenden den TestDaF ablegen werden.
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Verbessert oder hindert der Einsatz digitaler
Medien und die Umstellung aufOnline-

Unterricht die Lernmotivation Ihrer
Schülerinnen?

Es wirkt stark
hinderlich.
Es wirkt leicht
hinderlich.
Es gibt keinen
erkennbaren Effekt.

•Es wirkt leicht
verbessernd.
Es wirkt stark
verbessernd.
Keine Antwort

Abbildung 1: Einfluss digitaler Medien auf Lernmotivation

Da sich die Nutzung digitaler Formate auch im Schulunterricht in den vergangenen
zwei Jahren stark verändert hat, wurde ebenfalls erhoben, ob die Lehrkräfte im Zuge
dessen einen Einfluss auf die Motivation ihrer Schüler:innen festgestellt haben:

45,7% konstatieren einen negativen (leicht oder stark hinderlich) und 41,9 % einen
positiven (leicht oder stark verbessernd) Effekt (s. Graphik 1). Diese, in der Summe
ausgewogene Einschätzung, zeigt: Es ist möglich die Motivation der Lernenden im Di-
gitalen aufrecht zu erhalten oder gar zu verbessern. Entscheidend ist, wie das digita-
le Angebot umgesetzt wird, um den Bedürfnissen der Teilnehmenden gerecht zu wer-
den.

Damit den vielfältigen Anforderungen, welche die Zielgruppenanalyse in den Be-
reichen der (über-)fachlichen und sprachlichen Vorbereitung offengelegt hat, Rech-
nung getragen werden kann, ist ein didaktisches Gesamtkonzept zentral. Dieses muss
die Berücksichtigung der diversen Bildungshintergründe und landestypischen bil-
dungskulturellen Besonderheiten sowie individuelle Veranlagungen und heterogene
Voraussetzungen der digitalen Infrastruktur, in sich vereinen. Dafür bedarf es einer
klugen Mischung aus digitalen synchronen und asynchronen Betreuungsangeboten
speziell geschulter Tutoren, ergänzt durch (fakultative) Präsenzanteile, die sich in das
Gesamtkonzept der digitalen Vorbereitung einfügen und dieses gezielt ergänzen.

Den Gestaltungsaspekten digitaler Lernangebote aus der Perspektive internatio-
naler Studieninteressierter und Studierender widmeten Paschel et al. eine empirische
Mixed-Methods-Studie. Dabei wurden die Motivation sowie die Selbstregulation der
Zielgruppe des Digitalen Campus im Umgang mit Online-Lernangeboten untersucht
und Gestaltungsempfehlungen für eine methodisch-didaktische Kurskonzeption abge-
leitet, die bei der Entwicklung des didaktischen Gesamtkonzepts für „VORsprung“ Be-
rücksichtigung finden. Ebenso fanden die aktuellen Erkenntnisse der theoretisch-kon-
zeptionellen Analyse von 17 ausgewählten Lern-, Betreuungs- und Prüfungsangeboten
im Rahmen des Verbundprojekts Digitaler Campus, durchgeführt von F. Paschel, A.
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Wipper und J. Pfetsch (2021), Eingang in die Überlegungen zum didaktischen Kon-
zept (vgl. Paschel et al. 2021, S. 5ff.).

3. Digitale Lernkonzepte zur Vorbereitung auf ein MINT-Studium in
Deutschland

Eine digitale Studienvorbereitung steht vor der Herausforderung, ein Curriculum zu
entwickeln, das es den Teilnehmenden nach erfolgreichem Abschluss ermöglicht, Zu-
gang zu deutschen Hochschulen zu bekommen (HZB oder alternativer Hochschul-
zugang) und gleichzeitig dazu befähigt, den Studieneinstieg zu meistern. Ein erster
Schritt bestand daher in einem Abgleich der Inhalte der T-Kursfacher (Chemie, In-
formatik, Mathematik und Physik) der am Projekt beteiligten Hochschulen, um ein
Kerncurriculum zur Vorbereitung auf die Feststellungsprüfung festzulegen. Da sich
die Curricula der präsentischen Vorbereitung je nach Hochschule unterscheiden, ist
ein Konsens bei den zu vermittelnden Fachinhalten die Grundlage für eine gemeinsa-
me Erstellung eines digitalen Studienvorbereitungsprogramms.7

Auf dieser Basis wurde eine modulare Programmstruktur festgelegt, zu der neben
den vier Fachmodulen auch Einheiten zur Lehr-, Lern- und Campuskultur sowie zum
Spracherwerb gehören. Die fachlichen Lerninhalte umfassen dabei ca. 60 % des ge-
samten zeitlichen Umfangs des Programms, das mit einem Workload von 35 Stunden
pro Woche über einen Zeitraum von 31 Wochen geplant ist. Die Fachmodule sind,
je nach Umfang, in 10 bis 15 Lerneinheiten untergüedert, die dem Ansatz des Con-
structive Alignment folgen und dabei die von Reinmann (2015) entwickelte „Grund-
figur zum Aufbau von Studientexten“, welche die Komponenten Aktivierung, Betreu-
ung und Wissensvermittlung zueinander in Beziehung setzt, berücksichtigen. Dabei
sind die im didaktischen Konzept festgelegten Lehr-Lernziele für den Lernerfolg der
Studierenden richtungsweisend und bilden im Design- und später auch im Evaluati-
onsprozess die Grundlage für die Programmentwicklung. In diesen Rahmen müssen
die Gestaltung des Lehrmaterials sowie eine gezielte Aktivierung und Betreuung der
Lernenden gleich gewichtet und im Programm implementiert werden (vgl. Reinmann
2015 S. 9ff ).

Um eine Einheitlichkeit in der Konzeption des Gesamtkurses über die vier Fach-
module und ihre Lerneinheiten hinweg zu wahren, wurden sechs Schritte festgelegt,
die allen Lerneinheiten in ihrem Aufbau und bei ihrer mediendidaktischen Ausgestal-
tung als Grundlage dienen:
1. Orientierung
4. Problemlösung

2. Annäherung
5. Anwendung

3. Wissensvermittlung
6. Vertiefung

7 In „VORsprung“ finden sowohl der „Qualifikationsrahmen für deutsche Hochschulabschlüsse“
der Kultusministerkonferenz, beschlossen am 16.02.2017, als auch der „Deutsche Qualifikati-
onsrahmen für Lebenslanges Lernen“ vom 22.02.2011, unter dem Vorsitz des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF) und der Ständigen Konferenz der Kultusminister der
Länder (KMK), Berücksichtigung.
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Die Aufgabenformate zur Anwendung des erworbenen Wissens werden dabei so ge-
wählt, dass das auf der Lehr-Lernplattform Moodle aufgesetzte System verschiedene
Feedbackschleifen geben kann, um den Lernenden auf seinem Weg zur Lösung zu un-
terstützen, anstatt diese bei falschen Antworten direkt vorzugeben. Daneben werden
den Teilnehmenden Fachtutor:innen zur Verfügung stehen, die zusätzliche Hilfestel-
lung leisten können. Gleichzeitig hilft das Programm den Lernenden, indem es auf-
zeigt welche Lerneinheiten mit dem bereits erworbenen Wissen als nächstes absolviert
werden können, oder daran erinnert, sich Inhalten zuzuwenden, die bisher vernach-
lässigt worden sind. Auch eine Nachverfolgung des Fortschritts soll sowohl für die
Teilnehmenden als auch für ihre Tutordnnen möglich sein, um im Verlauf des Pro-
gramms sicherzustellen, dass die Lernenden alle erforderlichen Module absolvieren,
um gut vorbereitet in die abschließenden Prüfungen gehen zu können.

„VORsprung“ soll den Teilnehmenden dabei eine größere Flexibilität in der zeitli-
chen Ausgestaltung ihrer Lernerfahrung sowie eine ortsunabhängigere Vorbereitung
ermöglichen, da Anwesenheiten in Präsenz entfallen. Eine prominente Rolle spielt
hierbei das auf die Zielgruppe zugeschnittene digitale Lernkonzept. Durch die oben
beschriebene einheitliche Struktur fungiert es als Scharnier zwischen den einzelnen
Modulen und berücksichtigt dabei die Progression der Lerneinheiten aller vier Fä-
cher untereinander. So kann sichergestellt werden, dass die Lernenden in der digita-
len Umgebung nicht die Orientierung verlieren, sondern auf ihrem Lernweg begleitet
werden und diesen persönlich gestalten können. Nach der Analyse von Paschel und
Pfetsch sollte diese Flexibilität nicht durch zu strikte Vorgaben eingeschränkt werden.
Jedoch sind Orientierungspunkte (Reihenfolge der Lerninhalte, Deadlines, Freischal-
tung neuer Inhalte nach Absolvieren der nötigen Vorleistungen, Erinnerungs-/Kont-
rollfunktionen), die den Lernenden helfen, ihren Workload zu planen, wesentlich, um
am Ball zu bleiben (vgl. Paschel u. Pfetsch 2021, S. 18).

3.1 Handlungsempfehlungen für das didaktische Konzept

Wieviel Freiheit oder Führung der einzelne Lernende benötigt, kann stark variieren.
Es entwickelt sich zudem im Verlauf des Programms, sobald sich die Teilnehmenden
mit der Moodle-Plattform, der Strukturierung der Lerneinheiten und den gängigsten
Aufgabentypen vertraut gemacht haben. Ein didaktisches Gesamtkonzept für eine di-
gitale Form der Studienvorbereitung muss daher auch die Progression der Teilneh-
menden, hin zu mehr Selbstständigkeit und Eigenorganisation, im Blick haben und
sich über alle Ebenen des Gesamtkurses vom Onboarding bis zur Prüfungsvorberei-
tung erstrecken. Darüber hinaus sollte es die folgenden drei Handlungsempfehlungen
berücksichtigen:
1. Um die Lernmotivation der Teilnehmenden im digitalen Umfeld aufrecht zu er-

halten, sollte das Programm auf motivierende Elemente setzen. Wie die Zielgrup-
penanalyse (s. Graphik 1) zeigt, ist die Lernmotivation weniger von der Art (digi-
tal oder in Präsenz), sondern der Ausgestaltung der Wissensvermittlung abhängig.
Ein auf das Programm zugeschnittenes Badgesystem sowie ein Fortschrittsbalken,
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aber auch die transparente Kommunikation der übergeordneten Lern- und Kom-
petenzziele, macht Erfolge sichtbar und motiviert zum Weiterlernen. Den Teilneh-
menden die Möglichkeit zu geben, ihren eigenen Lernfortschritt mitbestimmen zu
können, gibt ihnen nicht nur Orientierung, sondern ermutigt sie auch zu stärke-
rer Autonomie in der Strukturierung ihres individuellen Lernweges (vgl. Paschel u.
Pfetsch 2021, S. 22).

2. Zur Unterstützung der Teilnehmenden sollte ein gut abgestimmtes Betreuungssys-
tem bereitstehen. In der Zielgruppenanalyse gaben ca. 50 % der Schülerinnen an,
allein zu lernen, 17% suchten Hilfe bei Freunden, während ca. 25% auf die Un-
terstützung von Lehrer:innen/Tutor:innen zurückgriffen. Ein gutes Betreuungs-
system sollte daher fachliche Tutorierung, überfachliche Unterstützung durch
Mentor:innen und ein Peer-Learning-Konzept verbinden, um die Teilnehmenden
entsprechend ihrer Bedürfnisse durch das Programm zu begleiten.

3. Damit die (über-)fachlichen Kompetenzen der Lernenden zielgerichtet ausgebildet
werden können, sollten diese in verschiedenen fachlichen Kontexten modulüber-
greifend wiederholt und gefestigt werden. Die befragten MINT-Lehrkräfte in allen
drei Pilotländern sahen deutlichen Unterstützungsbedarf bei der Ausbildung der
für ein MINT-Studium nötigen (über)fachlichen Kompetenzen. Eine Abstimmung
der Progression der vier Fachmodule Chemie, Informatik, Mathematik und Physik
kann gewährleisten, dass Kompetenzen, die in einem Fachmodul bereits eingeübt
wurden, in einem anderen wieder aufgegriffen und in diesem neuen Kontext ange-
wendet werden. So können sie nachhaltig gefestigt und dabei zugleich die Bedeu-
tung des Wissenstransfers über Fachgrenzen hinweg verdeutlicht werden.

3.2 Auf dem Weg zu einem adaptiven MINT-Curriculum

„VORsprung“ wird während der Pilotphase von einer kleinen Gruppe Teilnehmen-
der absolviert, um das Programm entsprechend den Bedarfen der Zielgruppe weiter
anpassen und optimieren zu können. Dabei werden die erstellten Materialen getestet
und ermittelt, wie hoch das Maß an zusätzlicher (a)synchroner Tutorierung sein soll-
te, um die Teilnehmenden in der Eingangsphase optimal zu unterstützen. Im Verlauf
des Programms sollen sie zum strukturierten selbstständigen Lernen geführt werden,
damit sie im Studienalltag bestehen können. Ein entsprechendes Konzept zur Tutorie-
rung soll in dieser ersten Phase ermitteln, wo die Betreuungsbedarfe liegen, die den
Lernenden eine weitestgehend asynchrone und individuelle Lernerfahrung ermöglicht
- ohne ihren Lernerfolg negativ zu beeinflussen - und eine bessere Skalierbarkeit des
Angebots erlaubt.

Gleichzeitig kann im Verlauf der Pilotphase erhoben werden, mit welchen Zu-
satzangeboten die Teilnehmenden in ihrer Vorbereitung unterstützt werden können.
Diese fachlichen, sprachlichen oder überfachlichen Angebote können als zusätzliche
Bausteine das Kerncurriculum ergänzen und als freie Satelliten um dieses herum in-
dividuell entsprechend der eigenen Bedürfnisse genutzt werden (Abb. 2). Hier haben
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Abbildung 2: Schematische Darstellung der Produktvision

auch die verschiedenen Hochschulen die Möglichkeit, zusätzliche Inhalte, die für ein
Studium an ihrer Hochschule gewünscht sind, ergänzend anzubieten.

Zudem wird im Projekt der Einsatz bestehender Open Educational Ressources
(OER) zur vertiefenden Wissensvermittlung definiert, um den Teilnehmenden über
die für „VORsprung“ entwickelten Inhalte hinaus einen schnellen und unkomplizier-
ten Zugriff auf ergänzende Simulationen, Experimente oder Graphiken zu bieten. Dies
kann ihnen helfen, ihr Wissen zu erweitern, zu vertiefen oder zu festigen und dabei
gleichzeitig ihre Medienkompetenz zu schulen.

4. Produktvision:nachhaltig digital vernetzt über den Digitalen
Campus

„VORsprung“ fokussiert einen spezifischen Ausschnitt der digitalen Studienvorberei-
tung, indem mit Hilfe des digitalisierten T-Kurses gezielt auf ein MINT-Studium in
Deutschland vorbereitet werden wird. Die umfängliche Ausbildung von sozial- und
überfachlichen Kompetenzen, das Ankommen in Deutschland sowie im Studiensys-
tem und im Studienfach stellen jedoch die Frage nach der Größe des Tellerrands er-
neut. Pineda und Rech (2020) haben gezeigt, dass sich Hochschulvertreter:innen
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grundsätzlich fragen, wie digitale Elemente bestmöglich in die Studienvorbereitung
und -begleitung (Hasenberg & Schmidt-Atzert, 2014; Carstensen & Roedenbeck, 2019;
Hell et al„ 2018; Zurek & Faaß, 2019; Cho, 2012; Dehne et al„ 2019; Knoth et al„
2018) integriert werden könnten, um die Bedarfe in den jeweiligen Institutionen so-
wie bei den Bewerberinnen zu erfüllen.8

Wahrend der Entdeckungsphase würden die gezielte Informationssuche und die
Klärung studienspezifischer Fragen durch personalisierte Informationen und Emp-
fehlungen nützlich sein. Während der Entscheidungsphase sollten Studieninteressierte
prüfen können, welche Kompetenzen je nach ihrem aktuellen Qualifikationsstand für
das ausgewählte Studium und darauffolgende Karriereschritte benötigt werden. Be-
reits im Heimatland sollte eine digitale Unterstützung und Begleitung alle erforder-
lichen Schritte zusammenfassen und je nach individueller Geschwindigkeit an not-
wendige Aufgaben und Bewerbungsfristen erinnern. Dazu gehört auch, die Angebote
zugeschnitten auf die individuellen Bedürfnisse der Person vorgeschlagen zu bekom-
men, sodass die Studierenden selbst entscheiden können, welche Maßnahmen für sie
sinnvoll sind. Um diese umfangreiche Lernprozessunterstützung von internationalen
Studierenden zu realisieren, wird der Digitale Campus entwickelt.9

Das Projekt Digitaler Campus hat es sich zum Ziel gesetzt, ein Portal vernetzter
Plattformservices zur Information, Anwerbung, Rekrutierung sowie zur sprachlichen,
fachlichen und kulturellen Vorbereitung internationaler Studierender zu entwickeln.
Ziel dieses nationalen Verbundes ist es, die Leistungen der Verbundpartner zu bün-
deln, digital abzubilden und skalierbar zu machen, um internationalen Studierenden
einen umfassenden Einblick in die attraktiven Angebote deutscher Hochschulen zu
geben, sie optimal vorzubereiten und zu begleiten. Hierfür werden die bestehenden
digitalen Dienste der Projektpartner wie Learning Management Systeme (LMS), Prü-
fungssysteme oder weitere Orientierungs- und Qualifizierungsservices mittels Single-
Sign-On, eines Metadatenmanagements und einer Data-Wallet verknüpft. Der so ent-
stehende rote Digitalfaden soll zukünftig alle relevanten Informationen bündeln und
die selbstsouveräne Dokumentation der zurückgelegten Wegstrecke im Studienverlauf
unterstützen. Dies umfasst jegliche digitale Kommunikation wie auch das Erzeugen,
zur Verfügung stellen, Zurückziehen und Speichern von digitalen Bildungsnachwei-
sen (Zertifikaten). Erste prototypische Entwicklungen liegen vor, in denen die Mach-
barkeit des Plattformkonzepts ausführlich dargelegt und insbesondere der Umfang der
institutionenübergreifenden Funktionalitäten bestimmt wurde.

Alle Entwicklungen beruhen dabei auf den Grundsätzen der informationellen
Selbstbestimmung, Personalisierung, Prognostizierbarkeit und Validität sowie Flexibi-
lisierung. Der Mehrwert des Digitalen Campus mit seinen vernetzten Angeboten be-
steht darin, internationalen Studieninteressierten ein dezentral organisiertes, aber ge-

8 So auch Halfmann und Bartels (2022), die konstatieren, dass es vielfältiger Strategien und An-
sätze bedarf, um internationale Studierende sozial und damit auch akademisch in den deut-
schen Studienalltag zu integrieren: „Soziale Rahmenbedingungen, die Orientierung in einer
fremden Gesellschaft, die Kommunikation der Institutionen mit den Studierenden (auch im
Sinne möglicher Förderungen) und nicht zuletzt die kompetente Nutzung digitaler Angebote“
seien für den Studienerfolg ausschlaggebend.

9 Weitere Informationen zum Verbundprojekt Digital Campus inkl. eines Demovideos des Pro-
totypens lassen sich abrufen unter: www.daad.de/digitalercampus.
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bündeltes und einheitlich aufbereitetes Angebotsportfolio zur Verfügung zu stellen,
das die Stärken digitaler und analoger Dienstleistungen, Lehr-Lern- und Kollaborati-
onsmöglichkeiten der beteiligten Akteure systematisch miteinander verschränkt. Für
Nutzeninnen als Inseln erscheinende Angebote werden also nicht nur digital, son-
dern auch physisch zu einem Archipel von Kommunikations- und Lernorten ver-
knüpft. Das Angebot von „VORsprung: Mit digitaler Vorbereitung zum Studium“ soll
so in den Digitalen Campus integriert werden, dass Studieninteressierte auf die ganze
Vielfalt der miteinander vernetzten Bildungsanbieter zurückgreifen können. Dadurch
können auf vielfältige Weise digital gestaltete Strukturen, Kollaborations- und Interak-
tionsformate entstehen, die das deutsche Hochschulbildungssystem leichter zugänglich
und durchschreitbar machen.

Im Sinne des lebenslangen Lernens und der Schaffung von mehr Zugängen zu (di-
gitaler) Bildung sollen diese Entwicklungen jedoch nicht auf den Bereich der tertiä-
ren Bildung beschränkt bleiben. In Form einer vernetzenden Middleware sollen im
Konsortialpilotprojekt BIRD10 („Bildungsraum Digital“) als Prototyp einer nationa-
len Bildungsplattform bundesweit bereits bestehende und neue Bildungsplattformen
bzw. -portale sowie digitale Lehr-, Lern- und Serviceangebote aller Bildungssektoren
(Schule, Hochschule, Berufliche Bildung und Erwachsenen- wie auch Weiterbildung)
miteinander verknüpft werden, um nahtlose Digitalisierungsprozesse für Lernende
wie auch Lehrende zu ermöglichen und nachhaltig zu gestalten.

5. Zusammenfassung

Durch das innovative Lehr- und Lernkonzept sowie die individualisierten Lern- und
Betreuungsangebote in „VORsprung“, sollen existierende Mobilitätshindernisse für in-
ternationale MINT-Studieninteressierte vor Aufnahme des Studiums in Deutschland
abgebaut werden. Hierdurch soll zugleich ein Beitrag zur Verringerung der Studien-
abbrecherquote geleistet werden, indem die Kompetenzziele und die auf deren Errei-
chung einzahlenden Lernwege sichtbar gemacht werden. Durch die methodische Ver-
zahnung unterschiedlicher Lernmodi (synchron/ asynchron; online/ Präsenz) und die
Verwendung von unterschiedlichen E-Learningwerkzeugen und Methoden wird die
bedarfsgenaue Ansprache der heterogenen Zielgruppen umgesetzt. Ein hoher Anteil
an interaktiv aufbereitetem Material (H5P) und aktivierenden Lernaufgaben in Mood-
le ermöglichen es den Studierenden, ihren eigenen Lernprozess eigenverantwortlich
zu planen und - verbunden mit Tutorierung - begleitet zu strukturieren.

Die fachliche Vorbereitung basiert in diesem Piloten auf den Fächern des Tech-
nik-Kurses (T-Kurs) eines deutschen Studienkollegs, wobei das Alleinstellungsmerk-
mal von „VORsprung“ im institutionenübergreifend abgestimmten MINT-Curriculum
besteht. So profitieren nicht nur die Teilnehmenden von einer strategischen Koope-
ration der Bildungsanbieter, sondern vor allem die Hochschulen selbst, deren Auf-

10 Für weitere Informationen zum Pilotprojekt BIRD inkl. Demovideos lassen sich hier abrufen:
„Bildungsraum Digital“: Mit dem BIRD-Projekt auf dem prototypischen Weg zu einer Natio-
nalen Digitalen Bildungsplattform - DAAD.
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wände bei der Studienvorbereitung sinken und die perspektivisch auf gut qualifizierte
Studienbewerber:innen zurückgreifen können.

Noch stehen erste Erprobungsergebnisse aus, aber das Projekt wurde wirkungsori-
entiert geplant und wird mit einem begleitenden Monitoring (WoM) umgesetzt, das
die intendierten Wirkungen anhand eines Wirkungsgefüges visualisiert. Das Projekt
wird abschließend extern evaluiert. Außerdem wird die Qualität des Projekts durch
eine wissenschaftliche Begleitforschung fortlaufend gesichert. Das Zusammenwirken
dieser Maßnahmen trägt somit zu einer erfolgreichen Projektimplementierung bei.
Nach der erfolgreichen Projektdurchführung in den ausgewählten Pilotländern ist
eine Ausweitung auf weitere Länder vorgesehen.

Als Forschungs- und Entwicklungsprojekt leistet „VORsprung“ wichtige Pilotarbeit
für den alternativ-digitalen Hochschulzugang, der für die Zukunftsfähigkeit des Wis-
senschafts- und Wirtschaftsstandortes im Wettbewerb um die Fachkräfte der Zukunft
zunehmend von Bedeutung sein wird. Nicht zuletzt erlaubt das Projekt, das Zusam-
menspiel von Digitalisierungs-, Internationalisierungs-, Bildungs-, und Nachhaltig-
keitsdiskursen am Beispiel der Studienvorbereitung zu beleuchten und in seiner Ver-
fasstheit besser zu verstehen.
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